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«t\
.allgemeine

Organ t>er fcfyivetjenfcfyen 2lrmee* '

Per $a)mi). JÄWtarjcttftferifl XXIV. Jahrgang.

öafeC, 6. @c^t IV. -Sarjrcjarta. 1858. Nr. VO u. 11.

©ic fdjweiierifdje 3Äilitär$eitung crfchctnt jweimal in ber SBodje, Jeweilen SWontage« une Sonnerftag« Slbenb«;. Tex «Brei« W«
(Snbe 1858 ifl franco burd) bie ganje ©cfmeij %x. 7. —. Tit sBefteuungen werben birect an bte «erlagö^anblung „bit #cl)«»eia-
ftaufcr'fcbe Derlaflebucljljanlilunfl in J-afet" abreffirt, ber betrag wirb bei ben auswärtigen 9l6onnenten bura) 9taa)nal)me erljober.

QSetantwortlidje Sftebattfon: Jpauö SBielanb fommanbant.

Abonnements auf bie «Schweijerifche SWilitärs
jeitung werben ju jeher 3*it angenommen; man
mn% ftch befthalb an ba* nächftgelegene ^oftamt
ober an bie ©«$te*ifchattT**'fcbe &eHaa$bucbbanh*
lung in 95afel menhen; bie bisher erfchienenen
0?untmern werben, fo weit ber ©orrath aus*
reicht, nachgeliefert.

Sd)wet3ert[d)e IHUttargefellfcfeaft.

SSerfeanblungen her (Beneralnerfammtung

bom 26. 3uli 1858.

Sormittagö 8 Uhr oerfammeln ftd) bic Herren
Offtjtere, welche ftd) in einer Slnjahl oon circa
550 einfanben, auf bent SJlontbenonptafee. ©afelbft
übergibt H*rr Oberft Ott/ Sftamenö ber Sürdjcr-
©eputation, in offizieller SSeife, bem neuen
äomite bie eibg. gabne. biefelbe wirb oom Sräft-
benten lei Äomite, Herrn Oberft Sharteö Seiüon,
in (Smpfang genommen. Herauf begibt ftefe ber

georbtiete gefljug in bie Äathebrale, wo bie

Serhanblungen ber ©encratoerfammlung ftattftnbeti.
Tet bräftbent eröffnet bie Sifeung unter Sln-

rufung göttttchen Seiftanbö.

i) Tie in ben SJlilitärjeitungcn befannt geworbenen

lefetjäferigen Serhanblungen ber ©ctteraf-
oerfammtung werben ofene weitere Serlcfung abop-
tirt.

2) Tet bräftbent gibt über bie Serwaltung beö

Äomite bic nötfeige Sluöfunft, inbem er fehtießtich
bie SHeehnungen ber ©efeüfchaft oom Safere 1857

abgibt;— biefelben waren burch Herrn Äomman*
bant SBaftfearb, Äaffter ber ©efeüfchaft, an lai
Äomite abreffirt. di würbe noch befebtoffen. lai
eine burch lai Äomite ju ertiennenbc Äommiffton
oon brei SJlitgticbertt biefe SHecbnitngen prüfen,
unb waferenb ber Sifeung Sericht barüber erftat-
ten foüe. Su biefer Äommiffton würben gewählt:
bie eibg. &^). Oberften Siubcmarö, Äern unb SJla«

jor Surn-
3) Tet Herr Sräftbent bemerft ber Serfamm-

lung- lai nod) mehrere Seftionen mit ber Ent¬

richtung ber Safercöbeiträge im SHücfftanb feien;
um beßfaüfige Uebelftanbe ju oerfeüten, macht lai
Äomite folgenbe Sorfcbtäge:

a. Slüe Seftionen einjufaben, in fürjefter grift
lu SKamenöliften ber benfetbeti angehörenben
Offtjiere ju überfenben;

b. Sa'ferficfe ein Serjeicfetiiß ber SJlitglicber ber
fefeweij. SJlititärgefeüfcfeaft brücfen ju laffen.

.Diefe jwei Sorfcfeläge werben ofene weitere TU*
fitffton genefemigt.
' ,4) Tet Serfammlttng wirb burefe Herrn Obcrft-
Heutenant Sorgeaub ber SHapport Ui Schiebt*
gerichtö mitgetheilt, welcheö oorigeö Sahr jur Srü-
fttng her SJlemoiren betrefft ber Snfanteriefrage
ernannt worben war, welche atö Sreiöaufgabe für
1857 gefteüt würbe.

Tk Slufgabe war lie folgenbe:
i. SBie foü im Slügcmeinen lk Snftruftton ber

Snfatttericrefruteti oertbeift werben, unb wie
muß biefelbe angeorbnet fein, menn ber
SRefrut in ber SJlinimumtljeit ber reglcmenta-
rifchen 28 Sage gefchult fein foü?

2. SBetcbe SJltttel wären anjttwenben, um in
Sufunft bei Offtjieren unb Unterofftjteren
währenb ber-Scbul- unb SBieberfeö'fungöfurfe
mehr praftifefee Uebung unb geftigfeit ju
werfen?

Tiefe beiben gragen würben burch ben O&erft-
Snftruftor/ Herrn Oberft Srugger in Sern, unb
burch Äommanbant SJlüücr, Oberinftruftor in
Süriefe, behanbelt.

Tet betreffenbe SKapport entfeätt eine genaue
Srüfung jeber ber eingegebenen Äonfuröarbeiten,
unb cnbigt mit bem Spruch lei Sretögericfetö,
welcher fotgenbermaßen tautet:

i. Sine efercnooüe Erwähnung foü ber Slrbeit
beö H*rm Oberft Srugger ju Sfeeil werben.

2. Herr Äommanbant SJlüüer erhält einen Sreiö
oott gr. ioo.

Hierüber wirb feine weitere ©iöfuffion ober Ser-
featiblitng gepflogen, ba lai Srciögericfet bie feöcfefte

Snftanj bilbet.
5) Tet oon ber Äommiffton jur Srüfung ber

5 Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ ver schweizerischen Armee. '

Der Schweiz. MiUtörMschrifi XXIV. Jahrgang.

Basel, 6. Sept. IV. Jahrgang. 1858. Mr. V« u VR.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint zweimal tn der Woche, jeweilen Montags nnd Donnerstags Abends. Der Preis bis
Ende 1858 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direct an die Verlagshandlung „die Schweig-
hauser'scht Verlagsbuchhandiung in Pasel" adressirt,der Betrag wird bet den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erHobe'.'.

Verantwortliche Redaktion: HanS Wteland Kommandant.

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muH fich deßhalb an das nächstgelegene Postamt
oder an die SchweiaHaus«ie'fche WerlagSbuchhanv»
lung in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Vorrath
ausreicht, nachgeliefert.

Schweizerische Militärgesellschaft.

Verhandlungen der Generalversammlung

vom 26. Juli 1858.

Vormittags 8 Uhr versammeln sich die Herren
Ofsiziere/ welche sich in einer Anzahl von circa
SSO einfanden/ auf dem Montbenonplatze. Daftlbst
übergibt Herr Oberst Ott, Namens der Zürcher-
Depuration, in offizieller Weift/ dem neuen
Komite die eidg. Fahne. Diefelbe wird vom
Präsidenten deS Komite, Herrn Obcrst Charles Veillon,
in Empfang genommen. Hierauf begibt fich der

geordnete Festzug iu die Kathedrale, wo die Ver-
handluugeu der Generalverfammlung stattfinden.

Der Präsident erö'ffttet die Sitzung unter
Anrufung göttlichen Beistands.

1) Die in den Militärzeitungcn bekannt gewordenen

letztjährigen Verhandlungen der General-
Versammlung werdcn ohne weitere Verlcfung adop-

tirt.
2) Der Präsident gibt über die Verwaltung des

Komite dic nöthige Auskunft, indem cr fchließlich
die Rechnungen der Gcftllfchaft vom Jahre 1867

abgibt; — dieftlbeu waren durch Herrn Kommandant

Walthard, Kassier der Gesellschaft, an das

Komite adressirt. Es wurde noch beschlossen, daß

eine durch das Komite zu ernennende Kommission
von drei Mitgliedern diese Rechnungen prüfen/
und während der Sitzung Bericht darüber erstat-
ten folle. Zu diefer Kommifston wurden gewählt:
die eidg. HH. Obersten Hildemars, Kern und Ma-
jor Bury.

3) Der Herr Präsident bemerkt dcr Vcrfamm-
lung, daß noch mehrere Sektionen mit der Ent-

richtung der Jahresbeiträge im Rückstand seien;
um deßfallstge Uebelstände zu verhüten, macht das
Komite folgende Vorschläge:

s. Alle Sektionen einzuladen, in kürzester Frist
dis Nameuslisten der denselben angehörenden
Ofstziere zu überftndeu;

b. Jährlich ein Verzeichniß der Mitglieder der
schweiz. Militärgeftllfchaft drucken zu lassen.

Diese zwei Vorschläge werden ohne weitere
Diskussion genehmigt.
' j4) Dcr Versammlung wird durch Hcrrn
Oberstlieutenant Borgeaud der Rapport des Schiedsgerichts

mitgetheilt, welches voriges Jahr zur Prüfung

der Memoiren betreffs der Jnfanteriefrage
ernannt worden war, welche als Preisaufgabe für
1867 gestellt wurde.

Die Aufgabe war die folgende:
1. Wie foll im Allgemeinen die Instruktion der

Jnfantcrierekruten vertheilt werden, und wie
muß diefelbe angeordnet sein, wenn der
Rekrut in der Minimumszeit der réglementa-
rischen 28 Tage geschult sein soll?

2. Welche Mittel wären anzuwenden, um in
Zukunft bei Ofstzieren und Unteroffizieren
während der Schul- und WiederhölungSkurfe
mehr praktische Uebung und Festigkeit zu
wecken?

Diese beiden Fragen wurden durch den Oberst-
Jnstruktor, Herrn Oberst Brugger in Bern, und
durch Kommandant Müller, Oberinstruktor in
Zürich, behandelt.

Der betreffende Rapport enthält eine genaue
Prüfung jeder der eingegebenen KonkurSarbeiten,
und endigt mit dem Spruch dcS Preisgerichts,
welcher folgendermaßen lautet:

1. Eine ehrenvolle Erwähnung foll der Arbeit
des Herrn Oberst Brugger zu Theil werden.

2. Herr Kommandant Müller erhält einen Preis
von Fr. >«0.

Hierüber wird keine weitere DiSkufston oder

Verhandlung gepflogen, da daS Preisgericht die höchste

Instanz bildet.
6) Der von der Kommifston zur Prüfung der
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«Rechnungen beauftragte Herr Oberft Slubemarö

gibt feinen SRapport ab. — Tie mit 31. -Dejember

1857 abgestoßene SRecbtuing weiöt ein ©ut-
baben oon gr. 1679. 4o oor, oon weld)er Snmme

gr. 1500. — in einem Äaffabiüet ber Serncr Äan-
tonatbanf repräfentirt ftnb.

SRacb ©urefegebung ber Stiege trägt bie

Äommiffton auf ©uthcißttttg ber SRechnttngen an, wai
ohne Stnftanb bejaht wirb.

6) Tai ©ircftorialfomitc, wetchem bie

Slnorbnungen beö Äonfurörcgtemcntö erft oor etlichen Sagen

jur Äenntniß famen, featte jwei gragen oorgelegt,
welche biejenigen ©efcüfcfeaftögtieber/ fo feieju

geneigt wären/ befeanbetn möchten; biefe beiben

Slufgaben lauten:

1. Som Einfluß ber Slbjeicfeen unb ber Uniform
auf lie militärifcbe ©iöjiplin.

2. Slachforfcbung, welche SRoüe bie fefeweij. SJli-

tijcn im gelbjug oon 1799 in ber Schwcij
gcfpielt haben.

Ttm Äomite würbe auf beffen Einlabung hin,
über jebe biefer beibett gragen ein SJlemorial

eingereicht; ba inbeffen nur bie ©cneratoerfammtung
über Ue Sreiöfragen ju entfdjeiben habe, fo erfuebt

bai ©ircftorialfomitc bie Serfimmlung, lie oon

ihm getroffene SBabl ber obenerwähnten gragen
gutheißen ju woüen.

Tie Serfammlung beftätigt, wai oom Äomite

getban murbc, unb genehmigt bie oon bemfetben

proponirten Sreiöfragen.

7) Tai Somite erfucht bic Serfammlung, füt
Ue eingehenben unb fchon abgegebenen Äonfuröarbeiten/

betr. ber erwähnten gragen/ Sreife beftimmen

ju woüen/ unb feblägt biefür ein «ülagimiim oon

gr. 250. — oor.
Herr Oberft Scbmarj oertangt/ lai für jebe ber

ju bcbanbelnbcn Slufgaben ein SJlarJmum beftimmt

werbe, unb glaubt, baß liei fotgenbermaßen
gefebehen foüte:

gür bie erfte grage: ein erfter $reiö oon gr. 150

unb ein jweiter oon gr. ioo.
gür lk jweite grage: ein erfter Sretö oon gr.ioo

unb ein jmeiter^oon gr. 5o.

Herr Oberftlieutenant Sorgeaub hält biefe

Einteilung nicht jweefmäßig unb wünfefet, baß, fo

wk ei lern Äomite oorgefefetagen würbe, nur ein

Sotatbetrag feftgefefet wevld um bann lie SRepar-

tition berfelbett bem Sreiögericfet ju übertaffen,

welcfeeö lai Serfeienft jeber ber eingehenben Äon*
furöarbeiten am beften jtt würbigen wiffe.

Herr ©enerat ©ufour finbet eö paffenb, für jebe

ber beiben Slrbeiten eine Summe ju ftrjren. unb

ttnterftüfet ben burefe Herrn Oberft Scbwarj
gefreuten Slntrag.

Herr Äommanbant SBielanb fann feinen
triftigen ©runb ftnben, warum ber einen ober anbern
Slrbeit ein feöfeerer Sreiö foüte juerfannt werben,
eö feblägt berfelbe atfo oor, für jeU lev Slrbeiten
einen erften $retö oon gr. 150. — unb einen jwei-
ten oon gr. 100. — feftjufefecn.

Herr Oberft Scfewarj fefetießt ftefe biefem Slntrag

an, unb eö wirb berfelbe oon ber Serfammlung
gutgeheißen.

8) Tk Serfammlung befeanbett nunmefer bie

Ernennung ber SRicfetcr, welche berufen ftnb bte

Äonfuröarbeiten ju prüfen, uttb lk Sretfe für
biefelben ju beftimmen.

Sluf bett Sorfchtag beö Äomite werben ati Sreiö-
riebter ernannt:

gür bic erfte Slufgabe: Hr. eibg. Oberft Seret,
Hr. Sataiüonöfommanbant Sinf, unb Hr. eibg. SJiajor

SJlatthc».

gür Ue jweite: Tk $%. Oberften Scbwarj unb
Äern, unb Hr. Äommanbant SBielanb.

Herr Sräftbent Seition jeigt ber Serfammlung
an, lai oorigeö Safer burefe bic SBaabttänber-
Seftion eine Äommiffton ernannt würbe, jum
Swecf, bic Scbießücrfuefec mit bem naefe bem
Softem Srelat.Surnanb umgearbeiteten SJJlunitionö-

gemefer ju überwachen, Eö foüte hierüber ber
Serfammlung ein gefeferiebener SRapport oorgelegt
werben, jeboch fonnte berfelbe wegen ptöfeltch einge*

tretener Äranfhcit beö mit ber SRcbaftion
beauftragten Herrn nicht auögefüfert werben. HerrSeiüon
befeferänft ftd) feeßbalb über lk ftattgefttnfeencn
Scrfucfee münblieben SRapport abjuftattcn.

Eö ergibt ftefe auö biefer SJlittfeeitung, lai bic
oietfaefeen Scrfucfee, welche oon ber Äommiffton
angefteüt worben, fowofel in ben oerfefeiebenen

i Schußweiten, alö in ber ©cnauigfeit ber Sreffer
bie befriebigcnbften SRcfultate ergaben, ©iefe
erhaltenen SRcfultate ftnb auf jwei Sabeüen oerjeiefe-

net, welcfee ben $£. Offtjieren jur Serfügung
gefteüt werben.

Herr Oberft Seiüon bebt lk SBicfetigfeit unb
©ringtiebfeit biefeö ©egenftanbeö beroor. ©ie
Snfanterie aüer 9)läd)te, welche unö umgeben, ift jefet
fd)on, ober wirb in furjer grift eine mit oorjüg-
licfeen unb weittragenbeu Scbießmaffeti oerfefeene

Slrmee fein. Tie ganje Slrtiüerie granfreiebö wirb
mit gejogenen Saufen bewaffnet, beren Sragwcite
unb Slffurateffe bii auf ben heutigen Sag unbefantit
war.

Tie Scfewcij fann bemnaefe unmöglich jurücf-
bteiben; fte muß ftefe beeilen, ihre Snfanterie auf gleichen

guß mit berjenigen ber anbern europätfefeen

Snfanterien ju fteüen. ©och ift liei teiefetoerftänb-
tich eine wenig erfreuliebe Sluöftcfet für bic ginan-
jen unb lie ginanjmänner ber Eibgcnoffeufcfeaft.
Eö belavf einer Sluögabc oon 8—10 SJiiüionen,

wenn man ftefe fofort etwa feunberttaufenb ganj
neue ©ewefere anfefeaffen muß. ©iefe Sluögabc

einmal gemadn featte jur gotgt'/ lai hunbcrt unb

etliche taufenb ©ewefere, welcfee bic Scfewcij ber.
malen beftfet, wegen iferer Slufeloftgfeit öerworfen
würben.

©aß atfo ein Softem/ burd) welcfeeö ofene bc*

beutenbe Äoften lie SJlunitionögcweferc, welche wir
in unfern Scngfeäufcrn beftfeen, in weittragenbe
Sräciftonöwaffen umgefefeaffen werben fonntett/ oon

großem Sortfeeit ift, unb ofene Serjug aboptirt
werben foüte, ift flar, unb Hr. Seiüon glaubt,
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Rechnungen beauftragte Herr Oberst Audemarö

gibt feinen Rapport ab. — Die mit 31. Dezem.

ber i«67 abgefchlossene Rechnung wciSt cin Gut.
haben von Fr. 1679. 4« vor, von welcher Summe

Fr. 1500. — in einem Kassabillct der Beruer Kan.
tonalbank rcpräsentirt sind.

Nach Durchgehung der Belege trägt die Kom.
mission auf Gutheißung dcr Rechnungen an, was

ohne Anstand bejaht wird.

6) DaS Dircktorialkomite, welchem dte Anordnungen

deS KonkurSrcglementS erst vor etlichen Ta.

gen zur Kenntniß kamen, hatte zwci Fragen vorgelegt,
welche diejenigen Gesellfchaftöglieder, fo hiezu

geneigt wären, behandeln möchten ; diefe beiden

Aufgaben lauten:

1. Vom Einfluß der Abzeichen und der Uniform
auf die militärifchc Disziplin.

2. Nachforschung, welche Rolle die fchweiz. Mi.
lizcn im Feldzug von 1799 iu dcr Schweiz

gefpielt haben.

Dcm Komite wurde auf dessen Einladung hin,
über jede diefer beiden Fragen ein Memorial ein.

gereicht; da indessen nur die Generalversammlung
über die Preisfragen zu entscheiden habe, so ersucht

daS Direktorialkomitc die Versammlung, die von

ihm getroffene Wahl der obenerwähnten Fragen
gutheißen zu wollen.

Die Versammlung bestätigt, waS vom Komite

gethan wurde, und genehmigt die von demselben

proponirten Preisfragen.

7) Daö Komite ersucht die Versammlung, für
die eingehenden und fchon abgegebenen KonkurSarbei-

ten, betr. der erwähnten Fragen, Preife bestimmen

zu wollen, und schlägt hiefür ein Maximum von

Fr. 250. — vor.
Herr Oberst Schwarz verlangt, daß für jede der

zu behandelnden Aufgaben cin Maximum bestimmt

werde, und glaubt, daß dies folgendermaßen ge.

schehen sollte:
Für die erste Frage: ein erster Preis von Fr. 160

und ein zweiter von Fr. 100.

Für die zweite Frage: ein erster Preis von Fr. 100

und ein zweiter, von Fr. 50.

Herr Oberstlieutenant Borgcaud hält diese Ein.
theilung nicht zweckmäßig und wünscht, daß, so

wie cS dcm Komite vorgeschlagen wurde, nur ein

Totalbetrag festgefetzt werde, um dann die Repartition

derselben dem Preisgericht zu überlassen,

welches daS Verdienst jeder der eingehenden Kon-
kursarbciten am besten zu würdigen wisse.

Herr General Dufour stndet eS passend, für jede
der beiden Arbeiten eine Summe zu fixiren. und

unterstützt dcn durch Herrn Obcrst Schwarz gc-
stellten Antrag.

Herr Kommandant Wieland kann keinen

triftigen Grund sinden, warum der einen oder andern
Arbeit ein höherer Preis folltc zuerkannt werden,
eS schlägt derselbe alfo vor, für jede der 'Arbeiten
einen ersten Preis von Fr. 160. — und einen zwei,
ten von Fr. 100. — festzusetzen.

Herr Oberst Schwarz schließt stch diesem Antrag

an, und eS wird derselbe von der Versammlung
gutgeheißen.

8) Die Versammlung behandelt nunmehr die

Ernennung der Richter, welche berufen stnd die

KonkurSarbeiten zu prüfen, und die Preise für
dieselben zu bestimmen.

Auf den Vorschlag deS Komite werdcn alS

Preisrichter ernannt:
Für die erste Aufgabe: Hr. eidg. Obcrst Vcret,

Hr. BataillonSkommandant Link, und Hr. eidg. Major

Matthen.
Für dic zweite: Die HH. Obersten Schwarz und

Kern, und Hr. Kommandant Wieland.
Herr Präsident Veillon zeigt dcr Versammlung

an, daß voriges Jahr durch die Waadtländer-
Sektiou eine Kommission ernannt wurdc, zum
Zweck, die Schicßversuchc mit dem nach dem
System Prölat.Burnand umgearbeiteten Munitions-
gewchr zu überwachen. ES sollte hierüber der
Versammlung ein geschriebener Rapport vorgelegt wer-
den, jedoch konnte derselbe wegen plötzlich
eingetretener Krankheit deS mit der Redaktion beauf-

rragten Herrn nicht ausgeführt werde,,. Herr Veillon
befchränkt sich deßhalb über die stattgefundenen
Verfuche mündlichen Rapport abzustatten.

ES ergibt sich auS diefer Mittheilung, daß die
vielfachen Verfuche, welche von dcr Kommission
angestellt worden, fowohl in den verfchiedenen

Schußweiten alS in der Genauigkeit der Treffer
die befriedigendsten Refulratc ergabcu. Diefc
erhaltenen Resultate sind auf zwei Tabellen verzeichnet,

welche den HH. Ofstzieren zur Verfügung
gestellt werden.

Herr Oberst Veillon hebt die Wichtigkeit und
Dringlichkeit diefeS Gegenstandes hervor. Die In.
fanterie aller Mächte, welche uns umgeben, ist jetzt
fchon, odcr wird in kurzer Frist cine mit Vorzug,
lichen und weittragenden Schußwaffen versehene

Armee fein. Die ganze Artillerie Frankreichs wird
mit gezogenen Läufen bewaffnet, deren Tragweite
und Akkuratesse bis auf den heutigen Tag unbekannt
war.

Die Schweiz kann demnach unmöglich
zurückbleiben; ste muß sich beeilen, ihrcJnfanterie auf gleichen

Fuß mit derjenigen der andern europäifchen
Infanterien zu stellen. Doch ist dies leichtverständlich

eine wenig erfreuliche Aussicht für die Finanzen

und die Flnanzmänncr der Eidgenossenfchaft.
ES bcdarf einer Ausgabe von 8—10 Millionen,
wenn man sich sofort etwa hunderttaufend ganz
neue Gewehre anschaffen muß. Diese Ausgabe
einmal gemacht hätte zur Folge, daß hundert und

etliche tausend Gewehre, welche die Schweiz der.
malen besitzt, wegen ihrer Nutzlosigkeit verworfen
würden.

Daß alfo cin System, durch welches ohne

bedeutende Kosten die MunitionSgcwchre, welche wir
in unfern Zeughäusern besitzen, in weittragende
PräcisionSwaffcn umgcschaffen werden könnten, von

großem Vortheil ist, und ohne Verzug adoptirt
werden sollte, ist klar, und Hr. Veillon glaubt,
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baß lai Spftem Sretat-Sumanb biefe Sebingun*
gen erfüüc.

Hierauf weiöt Hr. Seiüon auf bic Eigenfcfeaf-

ten hin, welche eine gute Snfantcrie-Ärtegömaffe
haben foü, er erflärt/ lai lai SRunitionögewefer

bic befte SBaffe fei, unb laii wenn man ju ben

guten Eigenfebaften, bie eö beftfet, noefe lie ©e-

nauigfeit/ tie Sräcifion, lai SBeithintragen
beifüge/ unb ben SRücfprall unmöglich mache, man
eine SBaffe erhatte, fo ooüfommen alö man fte nur
wünfeben fotine. Herr Oberft Seiüon erflärt, baß

lai Softem Sretat-Surnanb burebauö aüe biefe

Sorjüge in ftefe oereinige.
Ueberbieö feat lai eibg. SJlititärbepartement fo*

eben eine Egpertcnfornmiffion beauftragt bicScfeieß-
oerfudK mit biefem neuen ©ewefere fortjufefeen;
fte feat auch Sluftrag ju erforfefeen, ob bic Stelat*
Surnattb-Äuget unb -Satrone ju unfern ocrfchiebencn

SJlunitiohögeweferen paffen, ©aß unfere
Seughäufer unter ber Scnennung SJlunitionöge*
wehre, SBaffen enthalten, bereit Äatiber oott 17

auf i8'/2 SJliüimetrcö oariiren, ift befannt; eö fean-

bett jiefe atfo barum, ju wiffen / ob einmal umge-
fefeafft, biefe SBaffen iferen Swecf erfüüen unb aüe

ber ©enauigfeit entfpreefeett. ©ieö ift ber einjige
noch unaufgeftärte Sunft in biefer Sache, unb

bemnäd)ftige Scrfud)c werben auefe hierüber ge*

nauen 3luffd)luß geben.
SBie bem aud) fei, bie SBid)tigfeit unb Slotfe-

wenbigfeit ber grage ber Serbcffertuig unferer
Äriegöwaffen feaben lai Eentralfomite bewogen

ber Serfammlung alö Äonfuröfrage für lai Safer
1859 folgenben ©egenftanb oorjttfcfelagen: Ueber
lie Slotfewenbigfeit ber Serbcfferung ber
Sd)weijerifefeen Äriegöwaffen, unb lie
fiefeerften SJlittet baju ju gelangen.

%aüi bie Serfammlung biefen'Sorfcfetag genehmigt,

wirb lai Äomite ein Srogramm entwerfen,
worin bic ju befeanbetnben gragen beö ©enauern

angeführt werben.

Herr Oberft ©etarageaj fefelägt SRamcnö ber

SlrtiUcriefeftion oor, jur ScrooUftänbigung beö

Äomite-Sorfcfetagö naefeftehenbe jwei Sorfd)täge ju
beratfeen :

I. Sorfcfetag. „Tat eibg. SJlititärbepartement

ju bitten mit ben Sd)ießoerfucfeen mit bem

SOlunitionögewehr fortjufaferen unb faüö
folche oon gutem Erfolge ftnb fofort jtt be«

fcfeließen, baß unfere ©ewehre nad) bem

Softem Srelat-Sumanb umgearbeitet werben

foüen."
II. Sorfcfetag. „©er Serfammlung Ue grage

oorjutegeii, um ju ermitteln/ ob cö niefet

tfeunlid) wäre/ bie Stufeer unb Äarabiner,
beren ©iameter gegenwärtig 3!/2 Sinien ober

iO'/2 Sfltütm. beträgt, auf lk SBeite oon
12 SJliüimetrcö ober 4 Sinien auöboferen ju
laffett, unb beßfaüö eine Slbrcffe an lai
eibg. SJlititärbepartement ju überfenben."

©er Sorfcbtag beö Äomite, fo wie biefe bcibcn

Sorfcfeläge ber SlrtiUcriefeftion/ würben fofort
beratfeen unb alöbalb oon ber Serfammlung genefemigt.

Herr Oberfl Seret brücft in Sejug auf bic oom
Äomite oorgefchtagene unb oon ber Serfammlung
genehmigte Äonfuröfrage ben SBunfcfe auö, lai
lk Serbefferung ber geuerwaffc auch oom ©eftefetö-
punft ber ©leicht)eit teö Salibevi behanbelt
werben möge, welche bei fämmtlichen Snfanterie*
waffen eingeführt werben foüte.

io) ©erSafereöbeitrag für 1859 wirb auf gr. 1.50
feftgefefet.

il) di wirb beftimmt, ben ben beiben SJlifitär-
jeitungen: Scfeweijcrifdje SJlilitärjeitung (Safel)
unb Revue Militaire Suisse (Saufanne) aecorfeir*
ten Seitrag oon jufammen gr. 550. — auch füt
tat laufenbe Safer ju bewiüigen.

12) Herr Oberft Sd)toarj fefelägt atö Äonfuröfrage

folgenbe Slufgabe oor:
„Sft bk Organtfation unb bie Snftruftion

ber ecfearffcfeiifeett mit beren taftifchen
Serrichtungen im Einftang? SBenn niefet,
welche Seränfeerungen ftnb ju treffen?"

©enefemigt unb an lai Äomite gewiefen.
13) Herr Sieutcnant greberieb oertangt SRamcnö

ber ©enfer-Seftion, lai man für Ue Searbeitung
cincö Süchteinö beö Snfeaftö: Srafttfcfee Slnleituttg
für lie Snfanterie-Offtjiere ber fefeweij. Slrmee,
einen Äonfurö eröffne.

©iefer Sorfcfetag wirb oon ben H#- Oberften
Ott unb ©erwer befämpft, weit baburefe lie SJlaffe
fotefeer Suftruftionen unnötfeig oermefert würbe;
fte bemerfen, lai bie Searbeitung einer folefeen

Schrift fetbft einer gewanbten geber große Scfewie-
rigfeiten bieten, unb jubem nur ju Serwicfttingctt
unb Sweifeln untet ben Offtjieröforpö Slnlaß ge*
ben würbe. Schließlich geben fte jtt bebenfen,

lai bie Offtjiere ihre Snflruftionen bfoö auö ben
SRegfcmcutcn fetbft ju fchöpfen hätten.

Herr Oberftlieutenant Sorgeaub unterftüfet biefe
Slnftcfet, bemerft auch jugleicfe, lai trofe ber jafel-
reiefeen SRegtemcntö bod) fteter SJlanget an Egent*
ptaren feerrfdie unb ber Offtjier SJlüfee feabc ftch
beren ju oerfefeaffen.

Herr Oberft Scbwarj bemerft, baß ber
Sorfcbtag ber ©enfer-Seftion oerfrüfet fei, unb la
noefe mehrere SReglcmentö einer SReoifton entgegen
fefeen, fönne noch fein ooüftänbigeö Snftruftionö-
feanbfeuefe auögegeben werben. Er fchtägt baher
oor, btefen ©egenftanb bem Äomite jur Segutacfe-
tuttg ju übermeifen, um nötfeigenfaüö btefe grage
im fommenben Safere ju beratfeen.

Herr ©enerat ©ufour bemerft ebenfaüö, lai in
Ut Organifation unferer Slrmee eine SRegtemcntö-

Äonfufton feerrfche, lk oon bem übertriebenen Seftrc-
ben feerrüfere, Slüeö regtementiren ju woüen. Er
glaube übrigenö, lai ein fotefeer ©uibc oon SRufeen

fein fönntc unb wünfefet, lai ein Serfucb gemaefet

werbe, inbem er bic SRücfweifung an lai Äomite
uttterftüfet. Eigentlich oerlange er für jebe SBaffe

eine befonbere Snftruftionötefere/ liei fei nach feiner

Slnftcfet lai dinfaebfte. — Sn ftbtge tiefer
Serfeanbtung fpriefet ftcb Ue Serfammlung jtt
©unften beö Sorfcfefagö beö Hrn. Oberft Scfewarj
auö, unb befcbließt lk Sorfcbläge beö ©enfer-
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daß daS System Prslat-Burnand diese Bedingung

gen erfülle.
Hierauf weist Hr. Veillon auf die Eigenfchaf.

ten hin, welche eine gute Jnfanterie-Kriegöwaffe
haben foll, er erklärt, daß daö MunitionSgewehr
die beste Waffe fei, und daß, wenn man zu den

guten Eigenfchaften, die es besitzt, noch die

Genauigkeit, die Präcistou, daö Weithintragen bei-

füge, und den Rückprall unmöglich mache, man
eine Waffe erhalte, fo vollkommen alS man ste nur
wünfchen könne. Herr Oberst Veillon erklärt, daß

das System Prslat.Burnand durchaus alle diefe

Vorzüge in stch vereinige.
UebcrdieS hat daö eidg. Militärdepartement

soeben eine Expertenkommission beauftragt dieSchieß-
verfuche mit diefem neuen Gewehre fortzusetzen;
sie hat auch Auftrag zu erforschen, ob die Prèlat-
Burnand-Kugel uud -Patrone zu unfern verfchiedenen

MunitionSgewehren passen. Daß unfere
Zeughäufer unter der Benennung Munitionsge-
wehrc, Waffen enthalten, deren Kaliber von t7
auf 18'/, Millimètres variiren, ist bekannt; es handelt

stch also darum, zu wissen, ob einmal umge-
fchafft, diefe Waffen ihren Zweck erfüllen und alle
dcr Genauigkeit entsprechen. Dies ist der einzige
noch unaufgeklärte Punkt in diefer Sache, und

demnächstige Verfuche werden auch hierüber
genauen Auffchluß geben.

Wie dcm auch fei, die Wichtigkeit uud
Nothwendigkeit der Frage der Verbesserung unfcrcr
Kriegswaffen haben das Centralkomite bewogen

der Verfammlung alS Konkursfrage für das Jahr
1869 folgenden Gegenstand vorzufchlagen: Ueber
die Nothwendigkeit der Verbesserung der
Schweizerischen KricgSwaffcn, und die
fichersteu Mittel dazu zu gelangen.

Falls die Verfammlung diefen'Vorfchlag geneh.

migt. wird daö Komite cin Programm entwerfen,
worin die zu behandelnden Fragen des Genauern

angeführt werden.

Herr Obcrst Delarageaz fchlägt NamenS der

ArtiUeriescktion vor, zur Vervollständigung des

Komite-VorfchlagS nachstchende zwei Vorschläge zu

berathen :

I. Vorschlag. „DaS eidg. Militärdcpartement
zu bitten mit dcn Schicßversuchen mit dem

MunitionSgewehr fortzufahren und falls
solche von gntem Erfolge sind sofort zu be-

fchließen, daß unsere Gewehre nach dcm

System Prslat-Burnand umgearbeitet wcr.
den sollen."

II. Vorschlag. „Der Versammlung die Frage
vorzulegen, um zu ermitteln, ob es nicht

thunlich wäre, die Stutzer und Karabiner,
deren Diameter gegenwärtig 3 Linien oder

iO'/s Millim. beträgt, auf die Weite von

i2 Millimètres oder 4 Linien ausbohren zu

lassen, und dcßfallS eine Adresse an das

eidg. Militä'rdepartcment zu überfenden."
Der Vorfchlag dcS Komite, so wie diese beiden

Vorschläge der Artillericscktion, wurden sofort bc-

rathen und alSbald von der Versammlung genehmigt.

Herr Oberst Veret drückt in Bezug auf die vom
Komite vorgeschlagene und von der Versammlung
genehmigte Konkursfrage den Wunfch auö, daß
die Verbesserung der Feuerwaffe auch vom Gesichtspunkt

der Gleichheit des Kalibers behandelt
werden möge, welche bet sämmtlichen Infanteriewaffen

eingeführt werden sollte.

l«) DerJahreSbeitrag für 1869wirdaufFr. 1.60
festgesetzt.

11) ES wird bestimmt, den dcn beiden
Militärzeitungen: Schweizerische Milirärzettung (Basel)
und Revus Militaire 8ui88s (Lausanne) accordir-
tcu Beitrag von zusammen Fr. 660. — auch für
das laufende Jahr zu bewilligen.

12) Herr Oberst Schwarz fchlägt als Konkurs,
frage folgende Aufgabe vor:

„Jst die Organisation und die Jnstruk.
tion der S charffchtttzcn mit deren taktifchen
Verrichtungen im Einklang? Wenn nicht,
welche Veränderungen stnd zu treffen?"

Genehmigt und an das Komite gewiesen.
13) Herr Lieutenant Frsderich verlangt NamenS

dcr Genfer-Sektion, daß man für die Bearbeitung
eines Büchleins des JnhaltS: Praktische Anleitung
für die Jnfanterie-Ofsiziere der schweiz. Armee,
einen Konkurs eröffne.

Dieser Vorschlag wird von den HH. Obersten
Ott und Gerwer bekämpft, weil dadurch die Masse
solcher Instruktionen uunöthig vermehrt würde;
ste bemerken, daß die Bearbeitung cincr folchen
Schrift felbst einer gewandten Feder große Schmie-
rtgkeiten bieten, und zudem nur zu Verwicklungen
und Zweifeln unter den Offizierskorps Anlaß
geben würde. Schließlich geben sie zu bedenken,
daß die Ofstziere ihre Instruktionen blos auö den
Reglemcntcn felbst zu fchöpfeu hätten.

Herr Oberstlieutenant Borgcaud unterstützt diese
Ansicht, bemerkt auch zugleich, daß trotz dcr zahl-
reichen Reglements doch steter Mangel an Exemplaren

herrsche und der Offizier Mühe habe fich
deren zu verfchaffeu.

Herr Oberst Schwarz bemerkt, daß der
Vorschlag der Genfer.Sektion verfrüht fei, und da

noch mehrere Reglements einer Revision entgegen
sehen, könne noch kein vollständiges JnstruktionS-
handbuch ausgegeben werden. Er schlägt daher
vor, diesen Gegenstand dcm Konnte zur Begutachtung

zu überweisen, um nöthigenfallS dtefe Frage
im kommenden Jahre zu berathen.

Herr General Dufour bemerkt ebenfalls, daß in
der Organisation uuferer Armee eine ReglementS-
Konfuston herrsche, die von dem übertriebenen Bestrc-
ben herrühre, Alles reglementiren zn wollen. Er
glaube übrigens, daß ein solcher Guide von Nutzen
sein könnte und wünscht, daß ein Versuch gemacht

werde, indem er die Rückweisung an daS Komite
unterstützt. Eigentlich verlange er für jede Waffe
eine besondere Jnstruktionslehre, dicS sei nach sei-

ner Ansicht das Einfachste. — Jn Folge dieser

Verhandlung spricht sich die Versammlung zu

Gunsten des Vorschlags des Hrn. Obcrst Schwarz
aus, und beschließt die Vorschläge des Genfer.
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Äomite bem Äomite jur Prüfung unb Sericfet-

erftattung ju überweifen.

14) Eö wirb befcfetoffen, baö Äomite jtt Ernennung

oon Scbieböricbtem ju beauftragen, welche

bie eintreffenben Äonfuröarbeiten über bie oon ber

Serfammlung genehmigtettgragen ju prüfen hätten.

15) Herr Oberft ©elarageaj bringt Slamcnö ber

Slrtiüerie-Seftion folgenben Sorfcfetag jur Sutaf-
fung atö Sreiöaufgabe:

„Ueber bie befte Sefcfeaffenfeeit ber Sa*

bungeu ber tätigen Haubifefanonen unb be*

ren Serpacfung ober Embaüirung."
Ofene ©egenrebe gutgefeeißen.

16) Sergangeneö Safer wurbc burefe bie SBaabt-

länber-Seftion eine Äommiffton jur Unterfucfeung
unb Sericfeterftattung beauftragt, welcfeeö baö hefte

Sbftettt jur Serpacfung beö $cui für lk Äaoaüerie

fei.
Sn Slbwefenfeeit bcöSerichtcrftatterö biefer

Äommiffton, Hm. Oberftlieutenant Ouinclet, welcher
b. S- in SJlititärbicnft ift, wirb ber SRapport burch

Hrn. Sieutenant Eonftant beriefen.

©iefer SRapport fpricht ftch für Sinnahme ber

bei ber franjöftfchen Äaoaüerie eingeführten Sang-
©ame auö.

Herr Äommanbant SBielanb fefelägt oor, lai bem

Hrn. Ouinclet feine Slrbeit oerbanft werben foüe,
unb lai beffen Sericht in ben beiben SJlititärjei-
tungen möchte pubticirt werben.

Herr Oberft Ott pertangt, bai £r. Ouinclet
eingelaben werbe, über bai Sbftem, welcfeeö er oor-
fefetägt, in ben Schulen oon SBintertbur unb Slarati/'

benen er beiwohnen foü, Scrfucfee ju machen.

©iefe oerfefeiebenen Sorfcfetäge werben genefe*

migt, lai Äomite wirb ju beren Sluöfüferung
beauftragt.

17) Herr ©eneral ©ufour, inbem er bie SBicfe-

tigfeit ber großen Offtjieröoerfammtungen hervorhebt/

brtngt ben Sorfcblag für bic Sufunft lai
Snmbol ber fchweijerifchen Einheit, —bie Slrnt-
binbe/ —bei ben Safereöoerfammtungcn ber eibg.
SJlilitärgefeüfcfeaft einjufüferen.

SBirb ohne ©iöfuffion genehmigt.
Tai Äomite wirb burch ein Eirfutar für lie

Sluöfübrung biefeö Sefchtuffeö gürforge treffen.
18) Herr Äommanbant SBielanb maefet lie

Serfammlung auf ben oerftoffenen Samftag burch ben
SRationalratb gefaßten Sefcbluß aufmerffam, nach
welcfeem auf ben Sorfcfetag beö Hrn. Efeaüet-Sencl,
bic feit Saferen in jwei Slbtfeeilungen, — eine theo*
retifefee unb eine praftifefee/ getrennt gewefene
Ecntralfcfeute wieberum in eine einjige oerbunben
werben foü. Er feblägt oor, bem Stäubcratfe eine
Slbreffe ju überweifen, um ihn ju bitten, lie Sache
reiflich ju überlegen/ ob cö nicht jweefmäßiger fei,
bie biöherige Srennung beibehalten.

©iefer Sorfcfetag wirb oon Hm. Oberft Scbwarj
unterftüfet/ welcher lie Sortfeeile beö neuen Sp-
ftemö feeroorfeebt, unb bemerft, ber Slationatratfe
feabe feier ju ooreifig gefeanbelt. Er ocrlangt/ la^
lai Äomite beauftragt werbe, an ben Stäubcratfe

ju febreiben, um oon ihm ju begehren, lai

lern Sefchtuffe beö Slationatratfeö feine Suftim-
mung gegeben werbe, beoor ber Sertcfet über bie

bieöjährige Eentralfcbule eingetroffen, unb beoor

burd) eine Egperten-Äommiffton biefe Slngelegen-
feeit unterfucht worben fei.

©ie H£« Oberften ©erwer unb SJiajor o.

Erlacb fprecben ftch im gleichen Sinne auö.

©ie H£- Oberften Seiüon uttb ©elarageaj
bagegen befämpfen ben Sorfcblag beö Hm. Äommanbanten

SBtelanfe. Sie glauben, cö paffe ftd) nicht/
einen Sefcbluß ju faffen, ber juglcicb ein SJliß*

traucnöootum für ben Slationalrath unb eine Sla-
magc für ben Stänberatfe fein würbe, auch habe

bie Serfammlung feine Sefugniß ju fotefeem

Sefchtuffe unb fei noch nicht genugfam über biefe
Sache unterrichtet, um ftefe mit Äenntniß barüber
auöjufprecben.

Herr ©etarageaj erflärt beö SBeitcrn, baß ber
Slationatratfe lie grage ber Swettfeeitung ber Ecti-
tratfehute niefet abfotut abgefebnitten, fonbern bloö
ben Sunbeöratfe beauftragt habe nocfemalö ju
unterfuefeen, ob man nicht wieber auf baö frühere
Sbftem jurücffommen foüe.

Sluf biefe ©iöfuffion fein formulirt Hr. Äommanbant

SBielanb feinen Sorfcfetag fofgenbermaßen:

„Ofene ftd) im einen ober anbern Sinne
über bie Srennung ber Ecntralfcfeute in jwei
Slbtbeilungen auöjufprecben, erfucht bie

fdjweij. TOitärgefeüfcfeaft ben Stänberatfe,
biefe Slngilegenfeeit ju unterfueben, ober

reiflich prüfen ju laffen, beoor er bem

Sorfcblag beö SRationatratfeö beipflichte."

Sei Slbftimmung wirb biefer Sorfdjlag mit 73

gegen 45 Stimmen abgelehnt.
Sluf lie Sropofttion beö Hin. Hauptm. Sünbet

wirb befcfetoffen, lax) ftd) bie fefeweij. SJlilitärgefcÜ-
fehaft im näcbften Safere in Scbaffbaufeti oerfam-
meln wirb.

SRacbbem ftcb baö bermatige Äomite mit ber
Schafffeaufcr^Seftion in SRapport gefefet unb beffen

Sorfcfetäge erholten haben wirb, wir beö feeauf*

tragt, lai ©ireftoriat*Äomite ju ernennen.

20) ©ic Slrtiüeric-Scftion begehrt, lai lk
Serfammlung bei bem fefeweij. SMitärbepartement
baö Segeferen auöfprecfee, eö möcfete ein Offtjier
nad) granfreid) entfenbet werben, feauptfäcfeticfe

jum Scfeuf oon Stubien über bie Slnwenbung ber

gejogenen Äanonen, unb in jweiter Sinie, lai lk
Sabl Uv I2pfbr.-gelbgefcfeüfee oermefert werbe.

SBtrb ohne ©iöfuffton genefemigt.

21) ©iefelbe Seftion jeigt an, lai faüi lk
Serfammlung feine Einfpracfee mache, fte befcfetoffen

habe, an ben Oberinfpeftor ju febreiben, „fein
Slugenmerf auf Ue SRotbwenbigfeit fein ju ridjten,
lai lev Slan ber Slrtiüerie*Snftmftion tnobiftjirt
werbe, in ber SBeife, lai> obne lai auf ben

Srainbienft bejügticfee ju oerminbem, ber SBaf-

fenbienft unb namentlid) lai Sictfefeießen mefer

Entwicflutig erfealte, unb bie grage ju fteüen/ ob

eö nicht thuntiefe wäre/ lk Safet ber Snftruftoren
wo mögliefe ju oerringem, fo wie lie Offtjiere unb
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Komite dcm Komite zur Prüfung und

Berichterstattung zu überweifen

14) ES wird beschlossen, das Komite zu Erncu-

nung von Schiedsrichtern zu beauftragen, welche

die eintreffcnden KonkurSarbeitcn übcr die von der

Versammlung genehmigtenFragen zu prüfen hätten.

iz) Herr Obcrst Delarageaz bringt NamenS der

Artillerie-Sektion folgenden Vorfchlag zur Zulassung

alS PreiSaufgabc:
„Ueber die beste Bcfchaffeuhcit dcr

Ladungen der langen Haubitzkanonen und
deren Verpackung oder Emballirung."

Ohue Gegenrede gutgeheißen.

16) Vergangenes Jahr wurde durch die Waadt-
länder-Scktion eine Kommission zur Untcrfuchung
und Berichterstattung beauftragt, welches das beste

System zur Verpackung des HcuS für die Kavallerie

fei.
Jn Abwesenheit des Berichterstatters diefer Kom-

mission, Hrn. Oberstlieutenant Quinclet, welcher
d. Z. in Militärdienst ist, wird der Rapport durch

Hrn. Lieutenant Constant verlesen.

Dieser Rapport spricht sich für Annahme der

bei der französischen Kavallerie eingeführten Lang.
Garne auS.

Herr Kommandant Wieland fchlägt vor, daß dcm

Hrn. Quinclet feine Arbeit verdankt werden folle,
und daß dessen Bericht in den beiden Militärzeitungen

möchte publicirt werden.

Herr Oberst Ott verlangt, daß Hr. Quinclet
eingeladen werde, über das System, welches er vor-
schlägt, in dcn Schulen von Winterthur und Aaran,'
denen cr beiwohnen soll, Versuche zu machen.

Diese verschiedenen Vorschläge werden genehmigt,

daö Komite wird zn deren Ausführung bc-

auftragt.
17) Herr General Dufour, indem cr die Wich-

tigkeit der großen OfstzierSversammlungen hervorhebt,

bringt den Vorschlag für die Zukunft daS

Symbol der fchweizcrifchen Einheit, —die Arm-
binde, — bei den JahrcSvcrfammlungcn dcr eidg.
Militärgesellschaft einzuführen.

Wird ohne Diskussion genehmigt.
Das Komite wird durch cin Cirkular für die

Ausführung diefeS BefchlusseS Fürsorge treffen.
18) Herr Kommandant Wtcland macht die Ver.

sammlung auf den verflossenen Samstag durch dcn

Nationalrath gefaßten Befchluß aufmerksam, nach
welchem auf den Vorfchlag deS Hrn. Challet Vcncl,
die feit Jahren in zwei Abtheilungen, — eine
theoretische und eine praktifchc, getrennt gewesene
Centralfchule wiederum in eine einzige verbunden
werden foll. Er fchlägt vor, dem Sländerath eine
Adresse zu überweifen, um ihn zu bitten, die Sache
reiflich zu überlegen, ob cö nicht zweckmäßiger fei,
die bisherige Trennung beizubehalten.

Diefer Vorfchlag wird von Hrn. Oberst Schwarz
unterstützt, welcher die Vortheile deö neuen Sy.
stemS hervorhebt, und bemerkt, der Nationalrath
habe hier zu voreilig gehandelt. Er verlangt, daß
das Komite beauftragt werde, an den Srände-
rath zu schreiben, um von ihm zu begehren, daß

dem Befchlusse deS Nationalraths keine Zustim-
mung gegeben werde, bevor der Bericht übcr die

diesjährige Centralschule eingetroffen, und bevor

durch eine Experten-Kommission diese Angelegen-
hcit untersucht worden sei.

Die HH. Obersten Gerwer und Major v.
Erlach sprechen sich im gleichen Sinne auS.

Die HH. Obersten Veillon uud Delarageaz
dagegen bekämpfen den Vorfchlag deS Hrn. Komman-
danien Wieland. Ste glauben, cS passe sich nicht,
einen Beschluß zu fassen, der zugleich ein
Mißtrauensvotum für den Nationalrath und eine Bla-
mage für den Ständerath ftin würde, auch habe

die Verfammlung keine Bcfugniß zu solchem Be-
schlussc und sei noch nicht genugsam über diese

Sache unterrichtet, um stch mit Kenntniß darüber
auszusprechen.

Herr Delarageaz erklärt deS Wettern, daß der

Nationalrath die Frage dcr Zwcilheilung der Ccn-
tralschulc nicht absolut abgeschnitten, sondern blos
den BundeSrath beauftragt habe nochmals zu

untersuchen, ob man nicht wieder auf daS frühere
System zurückkommen folle.

Auf diefe Diskussion hin formulirt Hr. Komman-
dam Wieland feinen Vorfchlag folgendermaßen:

„Ohnc stch im einen oder andern Sinne
übcr dic Trennung der Centralfchule in zwei
Abtheilungen auszusprechen, ersucht die

schweiz. Militärgesellschaft den Ständcrath,
diefe Angelegenheit zu untersuchen, oder

reiflich prüfen zu lassen, bevor cr dem Vor-
schlag deö Nationalraths beipflichte."

Bei Abstimmung wird diefer Vorfchlag mit 73

gcgcn 46 Stimmen abgelehnt.
Auf die Proposition deS Hrn. Hauprm. Zündel

wird beschlossen, daß sich die schweiz. Militärgescll-
schaft im nächsten Jahre in Schaffhausen versam-
mein wird.

Nachdem stch daS dermalige Komite mit der
Schaffhauser-Sektion in Rapport gesetzt und des-

fen Vorschläge erhalten haben wird, wir deS beauftragt,

das Direktorial-Komite zu ernennen.

2tt) Die Artillerie. Sektion begehrt, daß die

Versammlung bci dem schweiz. Militärdepartemcnt
das Begehren ausspreche, es möchte ein Offizier
nach Frankreich entfendct werden, hauptfächlich
zum Behuf von Studien über die Anwendung dcr
gezogenen Kanonen, und in zweiter Linie, daß die

Zahl der i2pfdr..Feldgefchütze vermehrt werde.

Wird ohne Diskussion genehmigt.

21) Diefelbe Sektion zeigt an, daß falls die

Verfammlung keine Einsprache mache, sic bcfchlof-
sen habe, an den Oberinspektor zu schreiben, „ftin
Augenmerk auf die Nothwendigkeit hin zu richten,
daß der Plan der Artillerie-Instruktion modifizirt
werde, in der Weife, daß, ohne daS auf den

Traindienst bezügliche zu vermindern, der Waf.
fcndienst und namentlich das Zielfchießen mehr
Entwicklung erhalte, und die Frage zu stellen, ob

eS nicht thunlich wäre, die Zahl der Jnstruktoreu
wo möglich zu verringern, so wie dte Ofstziere und
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Unterofftjiere bei Snftruftion möglicbft ju oerwenben.

©ie Sttftruftionöfcbulcn foüten in ber SRegel

pon einem Stabömajor fommanbirt werben."
©ic Slrtiüertc-Seftion ift ermächtigt/ biefeö

Segehren bem Snfpeftor biefer SBaffe ju abrefftren.
Mad) Seenbtgung biefer Sageögcfcfeäfte wirb lie

Sifeung um 2 Ufer SRad)tnittagö aufgehoben.

Tex SJrafibent
* <£. &eilton, eibg. Oberft.

%üx ben a6wefenben ©efretar:

fe £$an, eibg. 2Äajer.

kleine bemerfungen über bte Slrtillerie*
93atterie*SBrigabefcfeule.

Sn unferer fonft oortrefflicfeen Satteriefchute
wie auefe in ber Strtiüerie-Srigabefcfeulc feaben ftd)

einige ftörenbe gefeler (jum Sheil ©rucffefeler) ein-

gefcfelichen, Ue bei einer neuen Sluögabc berticf-
ftchtigt werben foüten/ bafeer iefe folefee notire. S<fe

bemerfe babei, baß ich auf bie Slnlage beö

SReglementcö felbft nicbt eintrete, obfehon ich ber SJlei«

nung bin, lai lai ganje Äapitel ber grontoer-
änberungen, jumat in ber Srigabefcfeule, umgeän*
bert werben foüte, la ei im ©efecht wofet fefer

feiten oorfömmt, lax) eine feuembe Slrtiüerie*
Srigabc mit fämmtlichen Satterien in einen

red)ten SBinfel ifere gront änbert.
1) Tai Äommanbo ©rab — auö (manchmal

unrichtig auch ©'rabauö gebrueft) wirb irroerfefete-
feenem Sinne gebraucht. Einmal bebeutet lai Som*
manbowort, lai ein guhrwerf lie im SJloment

beö Äommanbo'ö eingeschlagene neue ©ireftion
beibe featten foll, lai alfo Iet gabrenbe naefe biefem

Äommanbo ftefe fofort über brei Sunfte lie
neue fenfreefete gafertlinie ju jiepen bat. Tai SReglement

fagt in biefer Sejiefeung §. 36 Slnmerfung:
/,Soü bie ©ireftion nur fealblinfö ober featbreefetö

oeränbert werben, fo erfolgt tat Äomatibo: ©'rab
auö im Slugenblicf wo lai oorberfte guhrwerf Ue

SBcnbung ooüjogen feat. Sluf biefe SBeife ift bem

Satteriefommattbant lai SJlittet gegeben, lie
Äotontte in iete beliebige SJtarfcfericfetung ju bringen."
Unb §. 40: „Sluf lai Äommanbo ©'rab bereiten
ftd) beibe guferwerfe oor, bie neue ©ireftion an«

junefemen; auf aui fährt lai auf lern ©refeungö-
pttnft beftnblid)e guhrwerf auf ber neuen ©tref-
tion fort tc."

©iefe Sebeutung beö Äommanbo'ö ftnbct ftefe in
jahlreichen Paragraphen.

2) ©ie jweite Sebeutung beö Äommanbo'ö
©rab — aus ift lie, lai ein guhrwerf bie neue
©ireftion ocrlaffen'unb lk frühere ©ireftion
wieber einfcfelagcn folt — fo jum Scifpici §. 34
beim fcbrägeii SJlarfch, „auf lai Äommanbo SJlarfcfe

maefet jebeö einjelne guhrwerf halb red)tö um tc...
©ie Satterie fefert wieber in bie oor her ige
SJlarfchricfetung jurücf auf lai Äommanbo: ©'rab
aui. Sllfo beim gtanfenmarfefe mit 90° feeißt
,,@rab aui" in lev neuen ©ireftion bleiben/ bei

45° aber bie neue ©ireftion oerlaffen (vide pag. 66'
76, 91 tc). Eö fefeeint nur biefe biamentral ent-
gegengefefete Sebeutung eineö unb beffelben Äoro-
manboworteö unjuläfftg unb oerwirrenb.

3) Sag. 55, §. 39, ftatt „ber feferäge SJlarfch

wirb ebenfaüö auf lai §.33 angegebene Äommanbo
(mit Siecen unb Äaiffon rechtöum — SJlarfch)
ooüjogen" foüte eö heißen: her febräge SJlarfch wirb
auf lai §.3 4 angegebene Äommanbo ooüjogen.

4) Sap. 69. Soüte heißen: bie Ehefö ber übri*
gen Sügc fomtnanbiren: Sug — mit Siccen unb
Äaiffon balblinfö (anftatt featbrechtö).

5) «ßag. 86, §. 60. Slnftatt: „lai Äommanbo:
SJlarfch! wirb oon ben Efeefö ber tflügcljüge wit*
herholt/ worauf bie Siecen unb Äaiffonö biefer
Süge ftd) im Srab feitwärtö jiehen unb mit bem

oorgefchricbeneii Swifcfeenraum burch ©'rab —
auö in lie Sinie beö Sngeö ber SJiitte einrücfen"
follten lie ©orte burefe ©'rabauö wcggclaffen
werben, anfonft lai Äommanbo eine Ivitte
Sebeutung befäme. SBir feaben eö nämliefe mit einer
„Äolonne mit Siecen" ju thun, — jiebt ftch biefe
einreihige gubrwerföfoionne feitwärtö (§.34)- fo müßten

auf lai Äommanbo ©rab — auö fämmtliche
guferwerfe bie oorfeerigeSJlarfcbricbtungeiufd)lagen,
ober aber naefe ber „erften" Sebeutung biefeö
Äommanbo'ö im fchrägen SJlarfch oerfearren. Sn beiben

gäüen fäme aber bic feintere tykee niemalö neben

bie oorbere ju ftefeen — wat loch beabftefettgt

wtrb. Eö ift bieömat baö SBort „©rab auö" aber

ganj überftüffig, benn ber S"flcfeef fommanbirt
ia: Sug — marfdjirt — auf tc. Tai SBort

„Slufmarfcfeircn" ift aber, nad) feiner tn aüen

SRegtementcn auerfannten mtlitürifcbeu Sebeutung,
lai feier gewoüte unb einjig rid)tige nnb
genügenbe Äommanbo/ auf weldjeö bte einjelnen, fein-

tercinanber gefteüten Sbeife fuccefftoc burefe Seit-
wärtöjtefeen in eine gegebene Sinie einrücfen.

6) Sag. 124, §. 89. „Tie übrigen Siecen werben

aufgeprofet unb rücfen tc. wofelbft fte

angehalten unb abgeprofet werben", anftatt „in Satterie

abgeprofet". — ©teiefee Semerfung pag. 126

bei ber Siece rechtö beö Sngeö linfö.

7) Srigabefd)ulc pag. 13 wirb oorgefeferieben,

lai lev Sattericfommanbant nach bent Äommanbo

3meite Satteric — Halt — SRecfetö rieht Euch!
ftch jur Sluörid)tung auf ben-linfen glügel be*

gibt Sinn richtet man aber lie fefewanfenbe
«Waffe naefe ben feften Sunftett ber ftehenben, bafeer

biefe Seftimmung gegen bie ©runbfäfee beö

Stuöricfeteuö ftch oerftößt. — Eö muffen, oon wem,

ift gleich — waferfefecintiefe oom Srigabeabjutant —

aüe Satterien oom reefeten glügel auögericfetet

werben.

8) «pag. 38 fefereibt oor: „ber Srigabeabjutant
wirb ftch auf lai jweite Äommanbo beö Srtgabc-
fommanfeantett auf einen 30 «Schritt oor ber tinfen

glügct-Siece ber erften Satterie gelegenen

Sunft begeben." Soüte beißen oor ber reefeten

gtügel-Siece/ weil bie jweite Satterie mit gübrer

rechtö oonnarfd)irt.
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Unteroffiziere bei Instruktion möglichst zu verwen.
den. Die JnstrukliouSfchulen follren in der Regel
von einem StabSmajor kommandirt werden."

Die Artillerte.Sektion ist ermächtigt, diefeS Be.
gehren dem Inspektor diefer Waffe zu adrefstren.

Nach Bcendlgung diefer TagcSgcfchäfte wird die

Sitzung um 2 Uhr Nachmittags aufgehoben.

Der Präsident
' C. Veillon, eidg. Oberst.

Für den abwesenden Sekretär:

H Jan, eidg. Major.

Kleine Bemerkungen über die Artillerie-
Batterie-Brigadeschule.

Jn unserer fönst vortrefflichen Batteriefchule
wie auch in der Artillerie.Brigadefchulc haben stch

einige störende Fehler (zum Theil Druckfehler) ein-

geschlichen, die bei einer neuen Ausgabe berück-

fichtigt werden sollten, daher ich solche nome. Jch
bemerke dabei, daß ich auf die Anlage dcS

Réglementes felbst nicht eintrete, obfchou tch der Mei-
nung bin, daß daS ganze Kapitel der Fromver-
ändcrungen, zumal in der Brigadcfchule, umgeändert

werden sollte, da eö im Gefecht wohl fehr
selten vorkömmt, daß eine feuernde Artillerie-
Brigade mit fämmtlichen Batterien in einen

rechten Winkel ihre Front ändert.
1) Das Kommando Grad — auö (manchmal

unrichtig auch G'radaus gedruckt) wird in verschie

denen, Sinne gebraucht. Einmal bedeutet daö Kom-
mandowort, daß cin Fuhrwerk die im Moment
deS Kommando'S eingeschlagene neue Direktion
beibehalten soll, daß also dcr Fahrende nach diesem

Kommando stch sofort über drei Punkte die

neue senkrechte Fayrtlinic zu ziehen hat. DaS Reglement

sagt in dieser Beziehung §. 36 Anmerkung:
„Soll die Direktion nur halblinks oder halbrechts
verändert werden, so erfolgt daS Komando: G'rad
aus im Augenblick wo das vorderste Fuhrwerk die

Wendung vollzogen hat. Auf dtefe Weise ist dcm

Batterickommaudant das Mittel gegeben, die Ko-
lonne in jc?e beliebige Marschrichtung zu bringen."
Und §. 40: „Auf das Kommando G'rad bereiten
stch beide Fuhrwerke vor, die neue Direktion an.
zunehmen; auf aus fahrt daö auf dem Drehungs.
punkt bestndliche Fuhrwerk auf dcr neuen Dirck.
tion fort tc."

Dicfe Bedeutung des Kommando'S findet fich in
zahlreichen Paragraphen.

2) Die zweite Bedeutung dcS Kommando'S
Grad — aus ist die, daß ein Fuhrwerk die neue
Direktion verläffen uud die frühere Direktion
wieder einschlagen soll — so zum Beispiel tz. 34
beim schrägen Marsch, „auf das Kommando Marfch
macht jedes einzelne Fuhrwerk halb rechts um lc...
Die Batterie kehrt wicdcr tn die vorherige
Marschrichtung zurück auf daö Kommando: G rad
auS. Alfo beim Flankenmarsch mit 90" heißt
„Grad auö" in der neuen Direktion bleiben, bei

46« aber die neue Direktion verlassen (viae pag. 66,
76, 9t u.). ES fchcint mir diese diamcntral cnt-
gcgengesctzte Bedeutung cineS und desselben Kom,
mandoworrcS unzulässig und verwirrend.

3) Pag. 66, §. 39, statt „der schräge Marfch
wird ebenfalls auf daS §.33 angegebene Kommando
(mit Piece,, und Katsson rechtSum — Marsch) voll-
zogen" sollte eS heißen: der schräge Marsch wird
auf daS §.34 angegebene Kommando vollzogen.

4) Pap. 69. Sollte heißen: die Chefs dcr übrigen

Züge kommandircn: Zug — mit Piecen und
Kaisson halblinks (anstatt halbrechts).

6) Pag. 86, §. 60. Anstatt: „daS Kommando:
Marsch! wird von den Chefs der Zlügelzüge
wiederholt, worauf die Piecen und KaissonS diefer
Züge fich im Trab feitwänS ziehen und mit dem

vorgeschriebenen Zwischenraum durch G'rad —
auS in die Linie deS ZugcS dcr Mitte einrücken"
sollten die Worte durch G'radauS weggelassen

werden, ansonst daS Kommando eine dritte
Bedeutung bekäme. Wir haben eS nämlich mit einer
„Kolonne mit Piecen" zu thun, — zieht stch diese

einreihige FuhrwcrkSkolonne seitwärts (§.34). so muß-
ten auf das Kommando Grad — aus sämmtliche

Fuhrwerke die vorherigcMarschrichtungeinschlagen,
odcr aber nach der „ersten" Bedeutung dieses
Kommando'S im schrägen Marsch verharren. Jn beiden

Fällen käme aber die Hintere Piece niemals neben

die vordere zu stehe,, — was doch beabstchllgr
wird. ES ist diesmal daö Wort „Grad auö" aber

ganz überflüssig, denn dcr Zugchcf kommandirt

ja: Zug — marfchirt — auf zc. Das Worr
„Äufmarfchircn" ist aber, nach seiner ,n allen
Reglementen anerkannten militärischen Bedeutung,
daS hier gewollte und einzig richtige nnd genu-
gendc Kommando, auf welches die einzelnen,
hintereinander gestellten Theile successive durch Seit-
wärtöziehen in eine gegebene Linie einrücken.

6) Pag. 124, §. 89. „Dic übrigen Piecen wer-
den aufgeprotzt und rücken :c. woselbst sie

angehalten und abgeprotzt werden", anstatt „in Batterie

abgeprotzt". — Gleiche Bemerkung pag. 126

bei dcr Piece rechtö deö ZugcS links.

7) Brigadeschulc pag. 13 wird vorgeschrieben,

daß der Batterickommandant nach dem Kommando

Zweite Batterie — Halt — Rechts richt Euch!
sich zur Ausrichtung auf den-linken Flügel be.

gibt Nun nchtet man aber die schwankende
Masse nach dcn festen Punkten dcr stehenden, da-

her diefe Bestimmung gegen die Grundfätzc deö

Ausrichtens stch verstößt. — ES müssen, von wem,
ist gleich — wahrscheinlich vom Brigadeadjutaut —

alle Batterien vom rechten Flügel ausgerichtet
werde,,.

8) Pag. 38 schreibt vor: „dcr Brigadcadjutant
wird stch auf daS zwettc Kommando dcS Brigade-
kommandanten auf einen 30 Schritt vor der lin-
ken Flügcl-Picce dcr crstcn Batterie gelegenen

Punkt begeben." Sollte heißen vor der rechten
Flügel.Piece, weil die zweite Batterie mit Führer

rechtö vormarfchirt.
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